
Dokumentation der Fachtagung „Gute PraxisBO“



PraxisBO-Regionalpartner West  

_________________________________________________________________________________________ 

 

 
 
PROGRAMM Fachtagung: Gute PraxisBO  

 
Am 15.01.2025 im Mercure Hotel Potsdam, Lange Bruecke, 14467 Potsdam 
ÖPNV: RE oder S-Bahn > Potsdam Hauptbahnhof / Tram und Bus > Alter Markt 

_______________________________________________________________________________________ 
 
Die Anmeldung ist bis zum 18.12.2024 unter https://pretix.eu/praxisbo/gutepraxisbo/ möglich. 
____________________________________________________________________________________ 
 
09:00 Uhr Ankommen / Check-In / Möglichkeit für Marktplatz-Besuch BO-Netzwerk 
  Kleiner Frühstücksimbiss 

10:00 Uhr Begrüßung / Grußwort 
 Katrin Kantak, kobra.net GmbH 
Christoph Winkler, Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (angefragt)  
 

10:25 Uhr PraxisBO Aktuell 
  Markus Wicke, PraxisBO-Regionalpartner West 
 
11:00 Uhr 3 Praxisforen PraxisBO im Dialog zur Auswahl 

 

1. Pflege – mehr als nur ein Beruf: Zukunft gestalten! 
Daniel Neubecker, Schulleiter/ Diplom-Pflegepädagoge 
Schule für Gesundheitsberufe Perleberg GmbH 
 

2. Zukunft Beruf – Die „Türöffner“ unterstützen beim Übergang von der 
Schule in den Beruf 
Tina Wonscherowsky, Lokale Koordinierungsstelle Havelland und Simone Kühn und 
Christian Köpke, Lokale Koordinierungsstelle Potsdam-Mittelmark  

 

3. Die Berufliche Orientierung an den Evangelischen Schulen (Gymasium 
und Oberschule) Neuruppin: jahrgangsübergreifend, vielfältig und koope-
rativ - mit dem Förderverein als PraxisBO-Projektträger  
Dr. Bettina Labahn, Schulleiterin und Christine Noak, Lehrkraft 

  
12:00 Uhr Mittagspause / Möglichkeit für Marktplatz-Besuch BO-Netzwerk 
  
13:15 Uhr 3 Praxisforen PraxisBO im Dialog zur Auswahl 
  

1. Individuelle Auswertungsgespräche im Praxislernen:  
Stärken stärken, Zukunft gestalten! 
Constanze Finschow,Teamleitung Arbeitsmarktförderung Prignitz 
Qualitätsmanagementbeauftragte, BBZ Berufsbildungszentrum Prignitz GmbH 

 

2. Klassenbildung durch die Schulleitung – (k)eine Problembeschreibung 
Daniel Franz, Schulleiter, Jean-Clermont-Schule Oranienburg 

 

3. Individualität, Praxis und Kooperationen im ländlichen Raum –  
Die Berufliche Orientierung an der Oberschule Brück 
Sylvia Kahmann und Alexander Khan, Lehrkräfte 
 

14:15 Uhr   Ende  

https://pretix.eu/praxisbo/gutepraxisbo/


PraxisBO Aktuell Markus Wicke
PraxisBO‐Regionalpartner
West I kobra.net GmbH



Richtlinie PraxisBO – Wo stehen wir aktuell?

Mehrere Förderabschnitte (i.d.R. 2 Schuljahre)
• 1. Förderabschnitt: 01.01.2023 bis 31.07.2024

Schuljahr 2022/2023: abgeschlossen
Schuljahr 2023/2024: abgeschlossen



Richtlinie PraxisBO – Wo stehen wir aktuell?

Mehrere Förderabschnitte (i.d.R. 2 Schuljahre)
• 2. Förderabschnitt: 01.08.2024 bis 31.07.2026

Schuljahr 2024/2025: alle 145 Projekte vergeben 

Schuljahr 2025/2026: Bedarfsabfrage seit Dezember 2024
ACHTUNG: Bedarfsanalysen müssen bis 24. Januar 2025 
per E‐Mail unter praxisbo@kobranet.de eingereicht werden
Angebotseinholung ab 10.03.2025 (Projektstart 2025)
Angebotseinholung ab 08.09.2025 (Projektstart 2026)



Auswertung 1. Förderabschnitt (01.01.2023 bis 31.07.2024)

248 Projekte
113 Projekte Praxislernen in Werkstätten 
33 Projekte Praxislernen in Betrieben
102 Berufsweltprojekte

22.269 Schüler*innen an 96 Schulen 
51,56 Prozent Jungen / 48,33 Prozent Mädchen / 0,11 Prozent nicht binär



Auswertung 1. Förderabschnitt Projektziele
Ziele Phase 1 / EINSTIMMEN (Mehrfachnennungen möglich) 

Schüler*innen können…
eigene 
Interessen an 
beruflichen 
Tätigkeiten 
benennen.

mögliche 
nachschulische 
Lebens‐
bedingungen 
beschreiben.

an ihrem 
Wunschberuf 
eigene 
Ansprüche & 
Ziele sowie 
Anforderungen 
an die 
Berufswelt 
erkennen & 
diese 
kommentieren.

den 
Unterschied 
zwischen 
Fremd‐ & 
Selbstwahr‐
nehmung 
erläutern.

Informationen 
über 
Arbeitstätig‐
keiten, Berufe 
& Berufsfelder 
/Studiengänge 
sammeln & 
wiedergeben.

Schritte im 
Berufs‐/ 
Studienwahl
prozess 
beschreiben 
& in ihre 
Lernplanung 
einbeziehen.

individuelle 
Voraus‐
setzungen, 
einschließlich 
Kompetenzen, 
hinsichtlich 
ihrer 
beruflichen 
Entwicklung 
analysieren.

160 16 70 26 97 17 65



Auswertung 1. Förderabschnitt Projektziele
Ziele Phase 2 / ERKUNDEN (Mehrfachnennungen möglich)

Schüler*innen können ….
Arbeitsplätze 
nach 
vorgegebenen 
Kriterien 
beschreiben

Praxisein‐
drücke 
sammeln & 
wiedergeben

eigene Ziele & 
Interessen in 
Hinblick auf 
Einflüsse durch 
das soziale 
Umfeld 
untersuchen & 
erörtern

den Erfahrungs‐
gewinn in der 
Berufs‐ & 
Arbeitswelt 
selbstständig 
planen, 
auswerten & 
Ergebnisse 
dokumentieren

Informatione
n über 
Ausbildungs‐/ 
Studien‐
möglichkeiten 
präsentieren

Erscheinun‐
gen & 
Ursachen des 
Wandels der 
Berufs‐ & 
Arbeitswelt 
an konkreten 
Beispielen 
darstellen

den Einfluss 
des 
technischen, 
ökono‐
mischen & 
gesellschaft‐
lichen
Wandels auf 
das Erwerbs‐
tätigen‐
system 
analysieren

ihre 
persönlichen 
Ziele aufgrund 
von 
Erfahrungen 
& in Bezug 
auf die 
Zukunft 
reflektieren & 
ggf. neu 
bestimmen

54 142 23 16 13 2 0 62



Auswertung 1. Förderabschnitt Projektziele
Ziele Phase 3 / ENTSCHEIDEN (Mehrfachnennungen möglich)

Schüler*innen können ….

Kenntnisse über 
die Berufs‐ & 
Arbeitswelt in den 
persönlichen 
Entscheidungs‐
prozess begründet 
einbeziehen

ihr berufliches 
Selbstkonzept 
aufgrund 
gesammelter 
Erfahrungen & 
gewonnener 
Informationen 
erläutern

Bewerbungs‐ & 
Auswahlverfahren 
anhand von 
Kriterien analysieren 
& erproben

Planungs‐ & 
Entscheidungs‐
schritte für den 
Übergang in die 
Berufs‐ & 
Arbeitswelt 
erläutern

Entscheidungen für 
die Berufs‐/ 
Studienwahl unter 
Berücksichtigung 
der eigenen 
individuellen 
Voraussetzungen, 
individuelle Ziele & 
beruflichen 
Anforderungen 
begründen

berufliche 
Alternativen 
entwerfen

38 19 7 6 30 15



Auswertung 1. Förderabschnitt Projektziele
Ziele Phase 4 / REALISIEREN (Mehrfachnennungen möglich)

Schüler*innen können ….

den eigenen 
Entwicklungs‐
stand im Prozess 
der Berufs‐/ 
Studienwahl 
analysieren & 
weitere 
Maßnahmen für 
sich ableiten

eine 
Entscheidungs‐
situation in 
Teilziele zerlegen 
& unter 
Berücksichtigung 
ihrer Erfahrungen 
in angemessene 
Handlungen 
umsetzen 

eine Strategie zur 
Erfüllung der 
Anforderungen 
von Bewerbungs‐
& Auswahlver‐
fahren entwerfen 
& anwenden 

gezielt 
Informationen 
nutzen, um eine 
Alternative 
flexibel & 
erfolgreich 
umzusetzen

mögliche Hürden 
auf dem Weg zum 
Beruf beschreiben

Methoden zur 
Lösung von 
Problemen 
auswählen, auf 
die eigene 
Situation 
übertragen & 
einsetzen

den eigenen 
Übergang in die 
Berufs‐ & 
Arbeitswelt 
selbstständig 
gestalten

44 8 11 9 16 13 12



Auswertung 1. Förderabschnitt
Schulformen   Anzahl Schulen  Anzahl Projekte  Anzahl Schüler*innen 

Summe   96  248  22.269 

Oberschulen  53  146  14.625 

in Prozent  55 %  58 %  65 % 

Gesamtschulen  18  42  4.805 

in Prozent  19 %  17 %  22 % 

Förderschulen  17  46  1.062 

in Prozent  18 %  19 %  5 % 

Gymnasien  8  14  1.777 

in Prozent  8 %  6 %  8 % 
 



Auswertung 1. Förderabschnitt / Verknüpfung mit Unterricht

durchschnittlich 4 Fächer (mind. 3)



Auswertung 1. Förderabschnitt: Gründe für Misserfolg

• unterschiedliche Erwartungen von Schulen an den Projektträger / 
verursacht durch unzureichende Kommunikation zwischen Träger 
und Schule vor Projektbeginn und fehlende gemeinsame 
Zielklärung 

• Herausforderungen auf der Ebene einzelner Jugendlicher 
(Desinteresse, überlagernde Konflikte, Probleme im familiären 
Umfeld, Krankheit)

• fehlende Differenzierung der Aufgabenstellung und eine damit 
einhergehende Überforderung 



Auswertung 1. Förderabschnitt: Gründe für Erfolg (Schulen) 1/2
Erfolgsfaktor  Anzahl 

Möglichkeit zum Erproben von Berufsfeldern, praktischer Arbeitsweltbezug  176 
Informations‐/ Erkenntnisgewinn für Schüler*innen über Berufe, Bildungsgänge  172 
Kennenlernen von Stärken, Schwächen, Fähigkeiten, Interessen (Selbsteinschätzung)  127 
Wissenstransfer, Nutzen des Gelernten / der Ergebnisse durch Schüler*innen (z.B. um 
Alternativen / Ziele zu entwickeln) 

125 

Evaluation / Bewertung durch Schüler*innen  60 
Durchführung durch Projektträger / Kompetenz der Fachkräfte  35 
Fremdeinschätzung der Schüler*innen außerhalb des schulischen Alltags  33 
Beobachtung/ Einschätzung durch Lehrkräfte möglich  29 
verwendete Methoden (Rollenspiele, Einzelgespräche, selbständiges Arbeiten)  27 
Auswertungsgespräche  25 
 



Auswertung 1. Förderabschnitt: Gründe für Erfolg (Schulen) 2/2
Erfolgsfaktor  Anzahl 

soziale/ personale Kompetenzen werden verbessert  24 
Nachhaltigkeit, Dokumentation, Nutzung BWP  23 
motivierte, engagierte Mitarbeit der Schüler*innen  23 
außerschulischer Lernort (realitätsnah und motivierend)  14 
gestellte Aufgaben wurden von Schüler*innen bewältigt  13 
Möglichkeit des Feedbacks der Eltern  12 
gute Organisation  11 
Umgang mit digitalen Medien  8 
Profil/ Außenwahrnehmung der Schule gestärkt  5 
guter Personalschlüssel in den Projekten  2 
erlebnispädagogische Elemente  2 
 



Auswertung 1. Förderabschnitt: Erfolgreiche Methoden 1/2 
Methodische Ansätze  Nennungen 
realitätsnahe Praxiserfahrung  169 
regionaler Bezug  148 
Informationen zu Berufen, Ausbildung, etc. vermittelt  139 
Handlungsorientierung (berufsnahe Tätigkeiten, Produkte anfertigen, 4‐Stufen‐
Methode, Stationsarbeit) 

138 

Selbst‐/Fremdeinschätzung, Stärken, Schwächen, Interessen analysieren  120 
(Klein‐)Gruppenarbeit  105 
Betriebsbesichtigungen/kennenlernen potenzieller Arbeitgeber  95 
selbstständiges Arbeiten, Planen von Projektbestandteilen, Partizipation (z.B. Wahl 
der Berufsfelder im Praxislernen) 

88 

praktischer Lebensweltbezug  69 
Reflektion/schriftliche Dokumentation  67 
Einzelgespräche  44 
 



Auswertung 1. Förderabschnitt: Erfolgreiche Methoden 2/2 
Methodische Ansätze  Nennungen 
Präsentationen  42 
Recherche zu Berufen, Ausbildung etc.  39 
Einzelarbeit  38 
Rollenspiele  34 
Erlebnispädagogik, Teamspiele/‐Übungen  26 
Projektfahrt/Messebesuche  24 
Einbezug von Medien (z.B. bei Filmanalyse, Nutzung von iPads, Smartphones)  22 
Partnerarbeit  19 
künstlerische Methoden (z.B. Mosaik, Nähen, Wandgestaltung)  15 
Erstellung medialer Produkte (Video, Comic, Interview, Podcast)  15 
Kontakt zu Azubis  15 
Berufswahltests/Assessment‐Übungen  12 
 



Auswertung 1. Förderabschnitt: Know‐how‐Transfer 1/2
Methodischer Ansatz aus dem Projekt, der im Unterrichtsalltag genutzt werden soll   Anzahl 
Praxisbezug: produktorientiertes/ praktisches Arbeiten, Verknüpfung Theorie‐Praxis  123 
Nutzen der Ergebnisse / Erfahrungen aus den Projekten für den schulischen Alltag  104 
Arbeit in (Klein‐) Gruppen, Partner‐ und Teamarbeit  70 
Selbstreflexion/ Stärkenanalyse fortsetzen  68 
Problem‐ bzw. lösungsorientiertes Arbeiten, Projektunterricht  66 
Präsentationen  44 
selbstständiges Arbeiten / Planen  43 
fächerübergreifendes Arbeiten  38 
Förderung von Sozial‐ und Schlüsselkompetenzen  29 
Zusammenarbeit mit externen Partnern (Experten, AA, Betriebe)  29 
Nutzung (digitaler) Medien  27 
 



Auswertung 1. Förderabschnitt: Know‐how‐Transfer 2/2
Methodischer Ansatz aus dem Projekt, der im Unterrichtsalltag genutzt werden soll   Anzahl 
andere pädagogische Prinzipien / anderer Umgang (Inklusion, Feedback, Motivation, 
engere Begleitung Schüler*innen) 

25 

Nutzung Berufswahlpass  23 
Konfliktlösungs‐/ Kommunikationsstrategien, Umgangsformen, Klassenrat  19 
heterogene Gruppen, Gruppen nach Interessen  18 
Gruppenspiele, Übungen, Rollenspiele,   16 
Arbeit an außerschulischen Lernorten  16 
neues Wissen über Fähigkeiten der Schüler*innen nutzen  15 
curriculare Veränderungen  14 
Evaluation und Reflexion  11 
Nutzung Informations‐ und Beratungssysteme, Unterstützung bei Praktikumssuche  11 
Einzelgespräche  6 
 



Auswertung 1. Förderabschnitt: 9 Fortbildungen /143 Teilnehmende

r12



Auswertung 1. Förderabschnitt: Öffentlichkeitsarbeit
Instrument  Anzahl  

Nennungen 
Homepage der Schule oder des Projektträgers  194 
Transfer in Netzwerke / öffentliche Gremien  138 
Präsentation / Vorführung auf sonstigen (schulischen) Veranstaltungen  133 
Elternversammlung  93 
Soziale Medien  62 
Flyer  56 
Pressemitteilungen  52 
Audio‐, Video‐, Fotodokumentation  26 
Präsentationen in der Schule (Ausstellungen, Jahrbücher, Aushänge)  20 
Vorstellung des Projekts an (Grund‐)Schulen  13 
Elternbriefe  7 
Shirts  5 
regionale Netzwerkarbeit (Betriebe, Gemeinde, Verbände)  4 
Veröffentlichung im Amtsblatt  3 
 



Planungen für das Jahr 2025

• Fachtag voraussichtlich im November im Norden (PR/OPR/OHV)
Vorschläge für geeignete Orte gern an uns!
Thema: Berufliche Orientierung im ländlichen Raum

• Termine für Fortbildungen / Fachtage / Material in Schulcloud
Gruppe Kammerbezirk Potsdam oder auf www.praxisbo‐west.de

• Gute Projektbeispiele auf www.praxisbo.blog











https://www.pflegestudium.de/


































https://www.zukunft-beruf-havelland.de/seite/675048/podcast-zur-berufsorientierung-von-und-f%C3%BCr-sch%C3%BClerinnen-und-sch%C3%BCler.html


















https://www.zukunft-beruf-havelland.de/seite/633476/der-arbeitskreis-stellt-sich-vor.html




mailto:tueroeffner@havelland.de
http://www.zukunft-beruf-havelland.de/
https://www.facebook.com/zukunftberufhavelland
https://www.instagram.com/zukunft.beruf.havelland/
mailto:simone.kuehn@potsdam-mittelmark.de
mailto:christian.koepke@potsdam-mittelmark.de
https://www.potsdam-mittelmark.de/startseite


















































file:///C:/Users/Herr Franz JCS/OneDrive - Jean-Clermont-Schule/4. Schulleitung - JCS/Fortbildungen/2024-2025/Eigene/kobra.net/Klassenbildung 7/Namensschilder_beschriftet.docx
file:///C:/Users/Herr Franz JCS/OneDrive - Jean-Clermont-Schule/4. Schulleitung - JCS/Fortbildungen/2024-2025/Eigene/kobra.net/Klassenbildung 7/Namensschilder_beschriftet.docx


Lernstandserhebung/Mathematik/Quiz/Quiz GR I.ppsx
Lernstandserhebung/Allgemeinwissen/Jeopardy  Allgemeinbildung ohne Joker.ppsx
Lernstandserhebung/Allgemeinwissen/Jeopardy  Allgemeinbildung ohne Joker.ppsx


Material/Kooperationsübungen/Kooperationsübungen.pdf
Material/Kooperationsübungen/Kooperationsübungen.pdf
Lernstandserhebung/Allgemeinwissen/Jeopardy  Allgemeinbildung ohne Joker.ppsx


































http://www.locker-bleiben-online.de/spielesammlung/71-eierfallmaschine














Mein Leben in 10 Jahren… 

Die Lehrperson liest folgenden Text vor: 

Heute ist ein warmer sonniger Tag. Du liegst auf 

einer Wiese und träumst vor dich hin. Die Vögel 

zwitschern und das Gras kitzelt dich. Du fühlst dich 

wohl. Du hörst ein interessantes Geräusch. Du gehst 

dem Geräusch hinterher und kommst in einen Wald 

hinein. Es ist warm und riecht gut nach Moos und 

Tannennadeln. Du bist so neugierig, dass du weiter 

gehst. Nach ein paar Minuten kommst du auf eine 

Waldlichtung, die du bisher noch nie gesehen hast. 

In der Mitte auf der Lichtung steht eine Maschine mit 

blinkenden Lichtern und Schaltern. Niemand außer 

dir ist auf der Lichtung. Du wartest einige Minuten, 

aber nichts passiert. Dann traust du dich und gehst 

zu der Maschine. Einen kleinen grünen Schalter 

findest du besonders spannend. Du drückst darauf 

und ..... es zischt, du siehst alles ganz 

verschwommen und dann wird es langsam wieder 

klar. Du sitzt immer noch auf der Lichtung, aber 

deine 

Armbanduhr zeigt, dass heute der 14. August 2030 ist. Ein wenig verwirrt machst du 

dich auf den Heimweg. Du bemerkst, dass die Leute die du triffst einfach durch dich 

hindurch sehen. „Aha“, denkst du, „ich bin also mit einer Zeitmaschine in die Zukunft 

gereist und nun kann ich mir alles einmal anschauen, ohne dass mich jemand sieht“. 

Sieh dich einmal um. Was siehst du? (Pause) Welche Leute laufen herum? (Pause) Wie 

sehen die Häuser aus? (Pause) Dann siehst du plötzlich dich selbst in 10 Jahren. Was 

machst du? (Pause) Was arbeitest du? (Pause) Hast du Kinder? (Pause) Bist du verliebt? 

(Pause) Was findest du besonders toll an deinem Leben in 10 Jahren? (Pause) Was 

findest du nicht so toll? (Pause) Nachdem du dir lange alles angesehen hast, gehst du 

zurück zu der Maschine. Du drückst und ... es zischt wieder und dir wird schwindelig. 

Du erwachst auf der Wiese. Die Sonne scheint immer noch und das Gras kitzelt. Auf 

deiner Uhr ist es der 14. August 2020. Hast du etwa die ganze Reise geträumt...? 

 

→ Die SchülerInnen öffnen die Augen wieder.  

Fragen sie zunächst, wie es den SuS mit der Zeitreise ergangen ist.  

Anschließend werden die folgenden Fragen von den Kindern zunächst schriftlich beantwortet  

a) Du hast gerade eine kurze Zeitreise in deine Zukunft gemacht. Denk noch einmal daran. 

Schreibe auf, worauf du dich besonders freust, wenn du an deine Zukunft denkst.  

b) Jetzt denke einmal darüber nach, was nicht so schön war in deiner Zukunft. Schreibe auf, 

wovor du am meisten Angst hast, wenn du an deine Zukunft denkst.  

c) Nun denke einmal über dein Leben jetzt und in der Zukunft nach. Schreibe auf, was dir im 

Leben wirklich wichtig ist. 

 

Nun werden die Antworten der SchülerInnen gesammelt und in der Klasse diskutiert. 



Name:  Datum: 

 

Reise in die Zukunft… 

 

 

  

 

 

  



 

Symbol Kreis  
 
 
 
Name 

Kooperations- und 
Teamfähigkeit 
Absprachen einhalten, 
Kompromisse 
aushandeln 

Kommunikations-
fähigkeit 
mit anderen Kontakt 
aufnehmen, Wort-
wahl, verbal/nonverbal 

Konfliktfähigkeit 
 
Konflikte erkennen, 
schlichten, 
verursachen 

Leistungsbereit- 
schaft 
Ausdauer, 
Selbstständigkeit 

Bemerkungen 

☺   ☺   ☺   ☺    
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